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Ferner im Journ. fü r  Ornithologie 1874, S .  123:
„ L u e tb ia  e au o ra . I m  östlichen T heile der I n s e l  C uba heißt sie Leusei-euieo; 

im  westlichen lo w e g 'u iu  ckel p iu a r . D iese A rt scheint n u r a u f der In s e l  Cuba 
vorzukom m en, denn das von G m e l in  angegebene V aterland  ist wohl eine falsche 
A ngabe, und dadurch m ag M r. V i g o r s  die A rt nicht erkannt haben, indem er ih r  
einen neuen N am en —  k ^ r r b u la  eo lla ris  —  gab. S ie  lebt vorzugsweise in . en 
S tep p en  und ihnen nahe gelegenen O rten . I n  gewissen G egenden , obgleich m an 
daselbst viele L u e tb ia  lepicka sieht, kommt sie g a r nicht vor, in  anderen giebt es 
fast n u r  diese und wenige le p iä a . Obgleich sie der L u e tb ia  lepicka in  vieler H in ­
sicht gleicht, so h a t sie doch z. T h . andere Lebensweise, z. B . lebt sie stets in  P a a re n , 
und  wo mair einen Vogel dieser A rt sieht, w ird m an auch ganz nahe den anderen 
sehen; sie setzen sich auch meistentheils unm itte lba r nebeneinander und inan  könnte 
au f sie auch das W o rt lu s e p a i  ab le s  anw enden; sodann nistet sie meistens au f 
feinzweigigen B äu m en  höher vom Boden a ls  L u e tb ia  lepicka und b au t ein größeres 
Nest; ih r  G esang ist nicht wie bei der vorhergehenden A rt, ein bloßes Zwitschern, 
sondern ein kurzer, lau te re r G esang; daß sie aber wie ein C anarienvogel singen 
lerne, wie D o n  E s te lo a n  P i c h a r d o  in  seinem „W örterbuche der au f  C uba eigenen 
Ausdrücke" angiebt, ist sicher nicht der F a ll. M a n  kann sie in  Käfigen halten , 
und sind diese g ro ß , so sieht m an  sie auch nisten. S o llte  ein Stück sterben, so 
m uß m an  es schnell a u s  dem Käfig entfernen, denn im  anderen F alle  sterben bald 
m ehrere andere, vielleicht a u s  T ra u e r . D ie  N ah run g  ist dieselbe a ls  bei der vor­
hergehenden A rt. D ie  2 oder 3 E ier sind kleiner, a ls  bei vorstehender A rt. D a s  
Nest ist a u s  gleichen S to ffen  wie bei L u e tb ia  le p iä a , n u r  ist es um fangreicher 
und höher stehend, wie ich schon an gab ."  D ie  beiden übrigen  A rten  der G r a s ­
g im pel, L . p u s il la , das Goldbärtchen und L . b ie o lo r, das Schwarzgesichtchen, 
dürften  noch nicht eingeführt sein, die H erren  G ebrüder Reiche, Alfeld, werden aber 
wohl auch diese Vögelchen früh er oder später au f unseren M ark t bringen.

Beobachtungen über den Frühjahrs-Zug der V ögel in der Umgegend 
von Torgau für das Jahr 1 8 8 5 .

Von Baurath P ietsch .

Die nachfolgende Zusammenstellung umfaßt nur solche Beobachtungen, welche 
als durchaus sicher erachtet werden konnten. Zur Bezeichnung der einzelnen Vögel 
sind die lateinischen Namen in Anwendung gebracht, welche das Verzeichniß der 
Vögel Deutschlands von Eugen Ferdinand von Homeyer, herausgegeben vom perma­
nenten internationalen ornithologischen Comite nachweist.
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1. ^ laucka !U'V6U8i8 (die Feldlerche) tra f  schon am  2. F e b ru a r  ein und schlug 
zuerst am 5. F eb ru ar.

2. I^u llu ta a i-bo iea (die Haidelerche) beobachtete ich in einem Z ug von 20 
Stück zuerst am  9. M ärz  bei W estwind und kaltem, heiterem W etter. Z u g ­
richtung S ü d -O s t  nach N ord-W est.

8. ^n86i- 86§6tum  (die S a a tg a n s )  w a r fast den ganzen W in te r hindurch hier 
anwesend. D er letzte F lu g  verließ die hiesige Gegend am  9. M ärz  bei 
kaltem W estwind in  der Richtung nach N ord-O st.

4. N o ta e illa  a ld a  (die Bachstelze) zeigte sich zuerst in  einzelnen E xem plaren 
am  22. F eb ru a r. E in  größerer Zug tra f  am  8. M ärz  bei kaltem heiteren 
W etter und W estwind ein.

5. O o lum ba p a lu m d u 8  (die R ingeltaube) w urde ebenfalls am  8. M ärz  
beobachtet.

0. O atliim K o 86o1opa6inu8 (die Bekassine) fand ich am 29. M ärz  in  5 Exem­
p la ren  am  R ande des „ G ro ß e n  T e ich s"  bei -t- 9 " 0 .  und W estwind vor. 
Ebenso auch

7. OatlivaZ-o g a llin u la  (die kleine Sum pfschnepfe) in  3 E xem plaren. Am 
1. J u l i  fand ich m ehrere Exem plare von 6 und 7 vor, welche hier nicht ge­
b rü te t hatten , also au f dem Rückzüge begriffen w aren .

8. ^ u r ä u 8  mu8i6U8 (Zippdrossel) und
9. H ä u 8  j1iaeu8 (W eindrossel) kamen ebenfalls am  29. M ärz  an .

10. H 'c k u 8  vi86ivoiu8 (die Schnerrdrossel) und
11. 4Ri-(1u8 p i1aii8  (der Z eim er) zeigten sich schon am  24. M ärz . Ebenso auch
12. L eb oen ieo la  86bo6ni6lu8 (der R ohram m er).
13. k u t ie i l la  t i tb ^ 8  (das H ausrö thel) und
14. ^i-ckea e in e ie a  (der g raue R eiher) w urden am  26. M ärz  zuerst beobachtet.
15. 8eo1opax  ru8tieo1a (die W aldschnepfe) w ar in  diesem F rü h ja h r  sehr selten. 

Wahrscheinlich ha t dieser Vogel des fast fortgesetzten G egenw indes halber 
andere Z ugstraßen gew ählt. Am 30. M ärz  bei Südw estw ind erlegte ich 
das einzige E xem plar, welches ich im  verflossenen F rü h ja h r  gesehen habe. 
Am 8. A p ril sind im hiesigen städtischen Forst Pflückauf noch 2 Exem plare 
beobachtet w urden.

16. I)anckaiu8 l ubeeu la  (das Nothkelchen) t r a f  am  31. M ärz  hier ein.
17. 1m 86inia w in o r (die N achtigall) w urde am  12. A p ril bei kühlem W etter 

und W estwind im D om ainengarten  zu Lichtenburg beobachtet. I m  hiesigen 
G lac is  schlug dieselbe zuerst am  22. A pril.

18. 0o66otbi-au8t68 vul§axi8 (der K ernbeißer) t r a f  am  7. A p ril ein. Auch zeigte
sich an  demselben T a g e ' .
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19. 8erivu8 dortu1anu8 (der Girlitz) im hiesigen Glacis, welcher bisher hier­
orts noch nicht beobachtet worden war. Ob dieser Vogel hier gebrütet, hat 
sich nicht mit Sicherheit feststellen lassen.

20. ?K M opn6U 8t6  ti06lli1u8 (der F itis laub vo ge l) w urde am  6. A p ril beobachtet.
21. Hüuncko ui'diea. (die M ehlschwalbe) habe ich m erkwürdigerweise am  11. M ärz  

in  der Z ugrichtung S ü d -O s t  nach N ord-W est bei heiterem , kalten W etter 
und W estwind in  einem E xem plar angetroffen. E in  I r r th u m  bei dieser 
Beobachtung ist völlig ausgeschlossen. Am 3. A p ril zeigten sich m ehrere 
Exem plare. D a s  G ro s  tr a f  am  14. A p ril bei trübem  W etter und S ü d ­
westwind ein.

22. Luä^t68 Üavu8 (die Schafstelze) habe ich in einem Exemplar bei Reif und 
Ostwind am 2. April im städtischen Forst Pflückauf vorgefunden. Dies 
Vorkommen ist ein überaus seltenes.

23. 0ueu1u8 ea.noru8 (der Kuckuk) wurde am 17. April in der Annaburger 
Haide gehört.

24. 0^p8e1u8 apu8 (der Mauersegler) traf am 27. April bei warmem Süd­
westwind hier ein. Dieser Vogel hat uns seit dem 1. August schon wieder 
verlassen.

25. O rioIu8 Aa-Ibula. (der P i ro l )  w urde am  1. M a i  im  hiesigen G lac is  gesehen 
und gehört.

26. J u l ie n  atra. (das B läß h u h n ) sah ich in  20 E xem plaren  am  17. M ärz  au f 
dem „ G ro ß e n  T eich".

27. kol1i66p8 6ri8tatu8 (der Haubentaucher) traf daselbst am 26. März bei 
trübem Wetter und Südwestwind ein.

28. 0Ü-6U8 a 6 i'UAin08U8 (die Sum pfw eihe) wurde schon am 9. M ärz gesehen
29. 1o ta .nu8  ealiäi'i8  (den G am bettw afferläufer) fand  ich in  einem F luge von 

8 S tück am  14. A p ril bei trübem  W etter und Südw estw ind  au f der an 
den G roßen  Teich gränzenden Feldm ark G uben. W egen großer Trocken­
heit des sonst stets feuchten T e rra in s  h a t dieser Vogel in  diesem J a h r e  
hier nicht gebrütet.

30. Hma.8 do8e1m8 (die Stockente) welche die hiesige Gegend auch w ährend  
des W in te rs  nicht verläß t, hatte  sich schon am  30. M ärz  g epaart.

31. ^ n u 8  ei eeea  (die Kriekente), welche hier n u r  ausnahm sw eise nistet, w urde 
in  einem F lu g  von 20 Stück bei trübem  W etter und S üdw estw ind  am
14. A p ril beobachtet.

32 . Xerna. riäidunäum (die Lachmöve) zeigte sich in einem Flug von 25 Stück 
am 11. April bei West-Süd-West.
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33. ^6ti1i8 b^po l6ueu8  (der F luß u fe rläu fe r) tra f  am  19. A p ril bei W estwiud 
am  E lbu fer ein.

34. ^ 6 i 066pbu1u8 ru 'u uä iu ueeu  (der Teichrohrsäuger) ist in  großer A nzahl hier 
vertreten. D e r  T a g  seiner Ankunft konnte nicht festgestellt werden.

35. I^06U8t6l1n 1u86ini0iä68 (der Nachtigalschwirl) ist in  diesem J a h re  zum 
ersten M ale  im  hiesigen G lac is  gehört worden. Ueber A nkunft und V ru t-  
geschäft konnte nicht S icheres erm ittelt w erd en ? )

36. 8 tu rn u 8  vulA nrw  (der S t a a r )  t r a f  schon im  F e b ru a r , an  welchem T age 
ist ungew iß , h ier ein. S e in e  V erm ehrung ist so stark, daß sie an fäng t, 
bedenklich zu w erden, denn das R ohr im  G roßen  Teich und die Kirschen 
haben viel von ihm zu leiden.

37. N u w 6n iu8  n i'huatu8  (der große Brachvogel) w urde ausnahm sw eise in 
diesem F rü h ja h r  nicht beobachtet.

38. Vau6l1u8 6ri8 tutu8  (der Kiebitz) tra f  schon im  F e b ru a r , der T a g  ist unbe­
stimm t, h ier ein. Erhebliche V erm inderung  des schönen V ogels steht außer 
Zweifel.

39. O eäienenum  6 i6 p itan 8  (der T rie l)  hat in  den zur D om aine Lichtenburg 
gehörigen, m it K iefern bepflanzten S an d b erg en  gebrütet. Ueber den T ag  
seiner A nkunft w a r nichts zu erm itteln .

40. l e t r n o  u ro^a llrw  (der A uerhahn) balzte in  der Försterei Hohenleipisch, 
zur O berförsterei E lsterw erda gehörig, erst am 14. A pril. F ast scheint es, 
daß dieser schönste unserer W aldvögel erheblich in  der A bnahm e begriffen 
ist. E ine Verschiebung der Valzplätze konnte festgestellt werden.

41. U t i 'n o  te tr ix  (der B irkhahn) balzte dagegen schon an fang s A p ril und ist 
noch im m er zahlreich im erw ähnten R evier vorhanden.

42 . E ieo n ia  a lb a  (der weiße S to rch ) ist n u r  durch wenige P a a re  in  hiesiger 
Gegend vertre ten . Am 6. A p ril w urde die B egattung  eines P a a re s  au f 
dem Neste im  D orfe M elpitz beobachtet.

43. O ieonia  niK rn (der schwarze S torch) b rü tet im  Forstrev ier S itzenroda. 
E in  selten schönes a ltes  M ännchen w urde an fang s J u l i  vom H aup tm ann  
W eber Hierselbst erlegt und dem V erein H Z - a  zum Geschenck gemacht.

T o r g a u ,  den 7. August 1885. *)

*) Sollte dies nicht vielleicht der in Mitteldeutschland häufigere Feldschwirl (I^ocusttMa 
vaevia) gewesen sein? Die Unterscheidung der Schwirlarten im Freileben ist keine leichte. Liebe.
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